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Nichtamtlicher Geil.
Türkei und England.

Nie man aus Konftantinopcl berichtet, richten
in letzterer Zeit hervorragende türkische Blätter An-
griffe gegen England wegen verschiedener Angele-
genheiten, insbesondere wegen des Verhaltens des
Londoner Kabinetts in der Frage der Erhöhung
des türkischen Einfuhrzolls von elf auf fünfzehn
Prozent. Der „Tanin" weist darauf hin, daß der
französische Minister des Äußern die Zustimmung
Frankreichs angekündigt, Rußland seine anfanglich
aufgestellte Sondcrbedingung wegen der Mchlein-
fuhr fallen gelassen hat, daß die von Italien er-
hobenen Forderungen mit der Zullcrhöhung nicht
im Zusammenhange stehen und eventuell einem
Schiedsgericht zugewiesen werden können, und daß
Deutschland und Österreich-Ungarn ihre Einwilli-
gung bereits erteilt haben. Es handle sich somit nur
noch um England, welches wünsche, daß der Ertrag
dcr Zollcrhöhung nicht für den Vau der Bagdad-
bahn herangezogen werde, und sogar verlangt, daß
die Eisenbahngescllschast sich verpflichte, nicht nach
der Zollerhöhung auf die türkische Regierung wegen
des Bahnbaues einen Druck auszuüben. Ohne zu
untersuchen, weswegen England diesen Bahnbau zu
hemmen bemüht ist, betont das Blatt, daß eine
Verpflichtung im erwähnten Sinne die Fortsetzung
des Unternehmens gewiß nicht hindern könnte.
Wenn einmal der türkische Staatsschatz eine beträcht-
liche Zunahme erfahre, so werde die Regierung j o

denfalls die kilometrischen Garantien bieten kön-
nen, wenn nicht auf Grund der Zollerirägnisse, so
auf dein anderer Einnahmen. Wenn die englische
Regierung die Zollcrhöhung aus selbstsüchtigen Be-
weggründen verzögern sollte, so wäre dies sehr zu
bedauern. Die Türkei habe in dcr neuen Ära das
Bestreben nach Reugestaltung des Reiches aufrichtig
bekundet. Sollte die Zollerhöhung infolge dcr Hal-
lung der einen oder anderen Macht nicht zustande-
lommen, so werde man 'die Schuld an der Ver-
zögerung der Reformen nicht den türkischen Macht-
habern zuschreiben dürfen.

Die „?)cni Gazetta", die in der ersten Zeit
des jungtürkischcn Regimes für England überaus
eingenommen war, führt gegenwärtig gegen diese
Macht wegcn ihrer Politik in Kleinasien eine feind-
selige Sprache, was insbesondere in mehreren gegen
die englische Gesellschaft Lynch für die Schiffahrt
aus dem Euphrat und dem Tigris gerichteten Aus-
führungen zutage getreten ist. I n einem offenen
Schreiben an den Großwcsir hebt das Blatt die
Gefahren hervor, die sich in» Hinblick auf die Nähe
der heiligen Stätten des Islam zu den erwähnten
Flüssen ergeben würden, falls die Pforte einem
englischen Unternehmen ein Monopol für dicsc
Schiffahrt erteilen sollte. I n einem weiteren offenen
Schreiben lenkt die „Oeni Gazetta" die besondere
Ausmcrtsamkcit des neuen Vali von Bagdad, Ge-
neral Nazim Pascha, auf diese Frage und appelliert
an seinen Patriotismus. Das Blatt fordcrt die ge-
samte türkische Presse zu einer Campagne in dieser
Frage auf.

Das offene Eintreten der englischen Regie
lung zugunsten dcr Gesellschaft Lynch crllnrt man
sich in türkischen kreisen aus der Besorgnis, daß
dcr Einfluß Englands durch das der Vagdadbahn'
gesellschaft vertragsmäßig eingeräumte Recht dcr
freien Schiffahrt auf dem Euphrat, Tigris und
Schntt-cl-Arab geschwächt werden könnte. Die tt<42
Kilometer lange Sirecke, deren Bau die Gesellschaft
demnächst in Angriff nehmen wird, ist vom Euphrat
und vom Tigris durchzogen; der Zeitpunkt, in
dem die Gesellschaft von, erwähnten Rcchtc Gcbrauch
machen wird,-ist somit nicht mehr fern. Was die
Haltung Englands in der Frage der Zollerhöhung
betrifft, fühlt man sich in Konstantinopel um so
mehr enttäuscht, da vor einiger Zeit bestimmie

Anhalispunlte für die Annahme vorlagen, daß oa5
Londoner Kabinett dicser Erhöhung bedingungslos
zustimme. Erst später wurde dcr türkische Botschaf-
lcr durch eine längere Unterredung mit dem eng'
lischen Staatssekretär des Auswärtigen darüber auf-
geklärt, daß England die Einräumung der Zoll-
erhöhung denn doch an gewisse Bedingungen knüpfe.
Dic Behauptung des „Tanin", daß Rußland seine
Forderung bezüglich dcr Behandlung von russi-
schem Mehl fallen gelassen habe, ist irrig. Die
Hauptschwierigteit der ganzen Frage licgt aber auf
scilcn Englands.

Politische Ueberkcht.
Laib ach, 2<». November.

Die „Reue Freie Presse" erhielt über ihre
Anfrage vom russischen Botschafter s'arikov ein
Telegramm, worin dieser erklärt, von einer Unter-
redung mil dem Vertreter der „Bcograoskc Novine",
in der verschiedene gegen Österreich-Ungarn gerich-
tete Äußerungen cnthaltcn waren, absolut nichts zu
wissen, ^'arylov habe keine Unterredung mit einem
Vcrtretcr der „Beogrndske Novine" gehabt.

Eine Zuschrift von „besonderer Seite" aus
Paris erllän im „Neuen Wiener Tagblatt", wenn
auch die juridische These der Türlei, daß sie der
Souverän von Kreta ist, schr stark sei, lasse sie sich
Politisch nicht ganz aufrechterhalten. Ein zehnjähri-
ger Zustand auf Krcia läßt sich nicht ändern, ohne
daß man dort Zwist und Unruhen weckt. Die Türkei
wird im Bcdarssfallc von cincm Kriege gegen
Griechenland sprechen, aber sie wird ihn nicht unter-
nehmen, aus innerpolitischen Gründen mehr als
aus Gründen dcr auswärtigen Politik. Die Mächte
können nicht zulassen, daß Gricchcnland vcrnichtct
wcrdc. Ein Angriff oer Türkei würde unter den
gegenwärtigen Verhältnissen eine diplomatische
Intervention hervorrufen und die Türkei könnte
sich hierüber nicht hinwegsetzen. Ist also das kretische
Problem auch schwierig, es hat doch rein diploma-
tischen Eharakter und wenn man auch die türkische
Note crnst nchmcn muß, muß man sie doch nicht
tragisch auffassen. I n diesen, Sinne dürfte Herr
Pichon mit dem türkischen Botschafter in Paris ge-
sprochen haben. Es kommt Frankreich nicht zu, die
Initiative zu ergreifen, wohl aber muß es einer

Feuilleton.
Seltsame Ehepflichten.

Über wunderliche Bedingungen, unter denen
bisweilen Ehen geschloffen werden, weiß eine eng-
lische Zeitschrift in einer amüsanten Plauderei Lusti-
ges zu erzählen. So konnte man vor kurzem vor
einem Newyorker K'onfcltionsgcschäft einen aus'
fällig großen, wohlgebauten Mann sehen, der in ta-
dellos sitzender Kleidung stundenlang vor den
Schaufenstern des Geschäftes auf- und abschritt und
die Bewunderung aller Passanten herausforderte.
Tcr ausdauernde Dandy war niemand anderer als
der junggetraute Gatte der klugen Gefchä'ftsinhabe-
riu. die bei der Verknüpfung ihres Lebensweges mit
dem des herkulischen Elegants ausdrücklich die Be-
dingung gestellt hatte, daß der wohlgetvachsene
Mann in sorgsamer Kleidung täglich zu Rcklamc-
zwccken einige Stunden vor dem Geschäftslokal ein-
hcrwandeln müsse, in dem die Frau ihr Geld an-
gelegt hatte. Getreulich erfüllte der Wackere feine
Pflicht, und wenn man auch nicht erfahren hat, ob
cr sonst ein glücklicher Gatte war: seine Reklame-
mission hatte vollen Erfolg.

Schmerzlicher war das Schicksal eines anderen
amerikanischen Ehegatten, der sich vor kurzem in
leines Herzens Nöten an das Scheidungsgericht von

Boston wandte. Er beschuldigte seine Frau der Kör-
perverletzung: täglich flößte sie ihn, allcrlci Medi-
zinen. Trogen und scltsamc Maturen cin, dic sci-
ncm körperlichen Wohlbefinden durchaus cnigegcn
wirkten. Die Gattin leugnete nicht, aber sie begrün-
dete ihr Vorgehen durch den Unistand, daß sie ihren
Gatten ausdrücklich unter der Bedingung geheiratet
habe, an ihn, gcwisse medizinische Kuren' Praktisch
anszuprobcn, dcrcn Heilkraft sic bewiesen sehen
wollte.

Doch es sind nicht nur Amerikanerinnen, die
mit der Ehe bisweilen so absurde Bedingungen ver-
knüpfen. Auch Albions streng gesittete Töchten schrek-
lcn vor Exzentrizitäten nicht zurück. Eine angesehene
Dame der Gesellschaft von Birmingham heiratete
vor einiger Zeit einen Zirkusclown einzig und
allein aus den, Grunde, weil dic lustigen Scherze
und die groteske Bewcgungskomik des Artisten bei
einer Vorstellung ihre Neigung zur Melancholie zu
zerstören vermocht hatte. Dcr „Merry Andrew"
wurde ihr Gatte, allerdings unter der Bedingung,
täglich mindestens cinc Stunde zu Hause zu trai-
nieren und seine Lebensgefährtin so angenehm zu
erheitern.

Der „lustige Andrew" tonnte in dcr Ehe
wenigstens er selbst bleiben: härter war die Bcdin.
gung, die eine wohlhabende schottische Witwe, die
in Leeds wohnt, ihrem zweiten Gatten auferlegte.
Sie heiratete den zweiten Mann einzig und allein
wegen seiner Ähnlichkeit mit ihrem verstorbenen

Gatten. Der Lebensinhalt dcs zweiten Gemahls
sollte der liebevollen Erinnerung an den teueren
Toten geweiht sein. Er mußte die Kleider dcs Ver-
storbenen tragen, aber damit noch nicht genug, auch
die Lebensgewohnheiten des ersten Gatten mußte
er kopieren, seine eigenen Neigungen zu Gunsten
der scincs Vorgängers verleugnen, die gleichen Lieb»
lingsgcrichtc gcnicßcn, kurz, sein Leben als „aufer-
standener Toter" verbringen.

Anderer Art, aber darum kaum weniger
schmerzlich, waren die Leiden eines Wiener Kauf-
manns, dessen Gattin eine wahre Manie für da6
Tätowieren besaß. Sie selbst ließ sich nach allen
Regeln dcr Kunst, und wo es nur anging, tätowic^
ren. So lange sie nur ihre eigene Körperlichkeit zum
Tummelplatz ihrer seltsamen Liebhaberei machte,
fügte sich der Ehemann, der offenbar philosophi-
schen Gemütes war, schweigend in die Launen seiner
besser tätowierten Ehehälfte. Erst als sie ihren Täto-
wierungseifcr auch auf ihn übertragen wollte, wurde
cr rebellisch und protestierte gegen alle Experimente
mit Nadel und Farben. Aber die Frau war wohl
die stärkere Persönlichkeit, denn sie überwand schließ-
lich jcdcn Widerstand, alle Bitten und Verhand-
lungen blieben fruchtlos-, der geduldige Ehemann
wurde ausgiebig und gründlich tätowiert, und end-
lich ward es sein Schicksal, vor allen Freundinnen
und Freunden des Hauses als ein Meisterstück der
Tätowierungstunst ausgestellt zu werden
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Dcinütigung opponieren, die die Türkei Griechen-
land zufügen will. Der Ausgang der Verhandlungen
mit der Türkei werde der sein, das; diese keine
andere Genugtuung erreichen wird, als die Rück-
kehr zum Status qüo im Oktober 1908. Diese Rück-
kehr kann die Mächte nötigen, neuerdings Truppen
auf Kreta zu landen. Tie französische Regierung
ist bestrebt, im Geiste des Desinteresscmenis vor-
zugehen.

Zum crucnmmr l>wcn heuer in Norwegen die
Frauen das ilmen bereits vor zwei Jahren vom
Storthing bewilligte Etimmrecht zu den Storthings-
Wahlen ausgeübt. Jede norwegische Frau über 25)
Jahre, ledig oder verheiratet, die selbst oder deren
Mann Steuern für ein Einkommen von 400 X
in der Stadt oder Z00 Iv auf dem Lande bezahlt
hat, ist stimm- und wahlberechtigt. Man hatte an-
genommen, das; die Beteiligung der Frauen an den
Storthingswahlen vorwiegend den Sozialdemokra-
tcn zugute kommen würde, die seinerzeit die eifrig-
sten Fürsprecher für die Reform gewesen sind. Denn
die Statistik zeigte, daß unter den etwa 300.000
stimmberechtigten Frauen ein sehr wesentlicher Teil
Fabrikarbeiterinnen waren. Diese Vermutung hat
sich nur zum Teile als richtig erwiesen. Allerdings
ist diesmal noch keine Frau zum Abgeordneten ge-
wählt worden: nur eine, Fr l . Anna Rogstadt. von
Beruf Vollsschullehrcrin, wurde, wie bereits er-
wähnt, in einem der Wahlkreise Ehristianias zum
stellvertretenden Abgeordneten gewählt. Den größ-
ten Vorteil haben die „Ordnungsparteien", also die
Sammlungspartei, vor allem die Rechte gehabt.
Besonders' in den Städten und den Industric-
bezirten hat gerade die ungemein rege Teilnahme
der Frauen bei den Wahlen dazu geholfen, oaf; der
Ansturm der Sozialdcmokratcn abgeschlagen wer-
den konnte. I n einzelnen kreisen, auch auf dem
Lande, haben bis zu 90 Prozent der Frauen ihr
Stimmrecht ausgeübt und dadurch die Männer weit
in den Schatten gestellt. Ohne die Frauen wäre
die Sammlungspartci kaum als Sieger aus dem
Wahlkampfc hervorgegangen.

Auf der Bundesversammlung der „Dominion
Grange" zu Toronto, der grölten landwirtschaft-
lichen Vereinigung Kanadas, wurde ein Beschluß
gefaßt, der sich gegen die Schaffung einer lana-
dischen Flotte richtet. Der Regierung soll nahe-
gelegt werden, alle Maßnahmen zum Bau einer
flotte zu unterlassen, da ein derartiger Schritt Ka-
nada leicht in kriegerische Verwicklungen ziehen
könne. Es wäre besser, wemi die Summen, die
für Kriegszwecke in Aussicht genommen sind, zur
Vertiefung des Wclland-Kanales Anwendung fin-
den würden. Dieser 44 Kilometer lange Kanal
Zwischen dem Erie- und Ontario-See ist bisher nur

für Fahrzeuge mittlerer Größe passierbar. Es ist
schon lange der Wunsch der kanadischen Landwirte,
den Kanal derartig zu vertiefen, daß bereits an
den Ufern des Erie-Sees die Ladung von See-
schiffen vor sich gehen kann. .

Tagesneuissleiten.
sLic Behandlung des Gelentorheumatiomus

vom Halse aus.j Dr. Schi'chhold in Leipzig hat in zirka
70 Fällen im Mililärlazaretl in Leipzig die Behandlnng
des Gelen törhenmatimus vom Hal>e ans durchgeführt.
Er hält dies für das einzige Mittel, das bei rechtzeitiger
Anwendung eine völlige Hcilnnq des Rheumatismus
gewährleistet nnd auch vor den üölen Nebentrankhciten,
vor allem des Herzens, schützt. Dr. Schichhold glaubt
sogar, das; Herzkrankheiten geheilt werden, wenn der
Krantheitsprozes; noch nicht zu alt ist und nicht bereits
chronische Gc'wcrbsverändcrllngen eingetreten sind. Die
Behandlung besteht darin, daß die eiterhaltcnden Man-
dcln gespalten und nach drei bis liier Tagen entfernt
werden. Die Behandlung findet ihre Stütze in der
Anschauung, daß die Krankheitserreger des Gelenks-
rheumatismus in den Mandeln verborgen sind und von
dort gelegentlich einer Mandelentzündung in den
Kreislauf eingeschwemmt werden. Vei seinem Versah»
reu hat Dr. Schichhold in zwei Jahren keinen Nüclfall
erlebt. Er hält die Operation für ungefährlich, nach
ihr tritt meist sofort Besserung der Beschwerden auf.
Die Kranken verlassen nach wenigen Tagen das Bett
und werden mit Massage und Dampfbädern behandelt.

— lDer Ncqcr und sein Prophet.) Ein Professur
der Universität Pennsi)lvania begad sich vor mehreren
Jahren nach den« Süden der Vereinigten Staate», nm
dort eine Sonnenfinsternis zu beobachten. Am Abend
vor dem erwarteten Ereignis sagte er zu einem allen
Neger, den er gnt kannte: „Tom, wenn Sie morgen
Ihre Hühner beobachten, werden Sie finden, daß sir
vormittags gegen N Uhr schlafen gehen." Der Farbige
war überrascht und zweifelte natürlich an dieser Vor»
hersage; er überzeugte sich aber bald, daß um die an»
hegebene Zeit der Himmel sicl) verfinsterte nnd die
Hühner tatsächlich ihre Ruhestätten aussuchten. Das
Erstaunen dev ehrlichen Tom lannte leine Grenzen.
„Herr Professor", fragte er den Gelehrten, halb scheu,
halb neugierig, „wie lange vorher haben Sie denn schon
gewnßt, daß die Hühner jetzt schlafen werden?" —
„Ungefähr seil einem Jahre", entgegnete der Gefragte
mit schelmischem Lächeln. „Aber wie ist das nur mog<
lich'',, schrie der Schwarze, den diese Antwort nun ganz
aus der ^cissung brachte, „vor einem Jahre waren ja
die Hühner noch gar nicht ausgebrütet!"

— lDcr Regenschirm als Isolierzelle.) Der
„Scientific American" teilt eine merkwürdige Anwen-
dung des Regenschirmes als Isolierzelle mit, auf die
der süoamcritanische Professor Michaud verfallen ist.
Jeder kann den hübschen Versuch nachmachen; man
brancht dazu nichts als einen durchnäßten Regenschirm
oder noch besser deren zwei. Der fenchle Schirm, der
gewölbt aufgespannt ist, hat nämlich die Eigenschaft,
den Schall vorzüglich zu reflektieren. Bringt man nun

zwei aufgespannte nasse Regenschirme in nicht allzu
großem Abstand voneinander so an, daß die Höhlungen
gegeneinander gerichtet sind, so hört eine Person, die ihr
Ohr ungefähr in der Gegend der Feder am Griffende
des einen Schirmes hat, deutlich alles, was eine andere
mit halblanler Stimme in die Höhlung des andere»
Schirmes hineinspricht. Wer zwischen beiden Schirme»
steht, sann das Gespräch dagegen nicht hören.

— England,) das eine» erstaunliche» Gegenjar,
der Ertreme zeigt, darf nunmehr den Ruhm für sici)
in Anspruch nehmen, nicht nur die größte Stadt dcr
Well, sondern wohl auch das rüclständigste Dorf Euro»
pas zu besitzen. Die Steuerzahler von Eeres, eines
Fiseshire.Dorfes, haben in einem Beschluß die Einfüh°
rung von Gas in ihrem Ort abgelehnt. Stadtmensche»,
die des elektrischen Lichtgewirrs müde sind, werden nach
Eeres gehen, um Augen und sonstige Organe sich er»
holen zu lassen. Eercs will mit der prähistorischen Un-
schlitllerzc und dem leuchtenden Eichenlloben austom-
men. Es wird gar bald als der ruhigste Ort in ganz
Britannien bekannt werden. Die Einwohner behaupten,
daß auf der breiten Straße am hellen Mittag eine
Kanone abgefeuert werden lönne, ohne jemand zu ver-
letzeil, und daß es leinen Zweck hätte, Lampenpfähle
im Dorfe zn errichten, wen» kei»e Mensche» vorhanden
wären, die sich nachts dagegenlehnen tonnen.

— sDdr Tugcndliund der Anllctte«ien.< I n der
Großen Oper von Paris ist unter den Ballettänzerinnen
eine lebhaste Bewegung im Gange, die den Zweck hat,
alle zweideutigen Angriffe, die man gegen diese Damen
richtet, ein- fur allemal aus der Welt'zu schassen. Mado
moiselle Ealvard, die Primaballerina, hat sich der
Cache angenommen, und von ihr wurde eine Vcrsamm-
Inng einberufen, die im Foyer der Oper vor einigen
Tagen stattfand und von sämtlichen Mitgliedern des
Opernballetts, aber anch von zahlreichen Tänzerinnen
anderer Bühnen besucht war. Ealvard, die den Vorsitz
führte, legte in ihrer Ansprache an die Versammelte!'
dar, daß leider eine Tänzerin in oer Gesellschaft schon
seil jeher keinen guten Ruf besitze, da man annimuu,
ude müsse leichtfertig sein. „Wir sind unschuldig i»
Mißkredit gerate»", rief Mademoiselle Ealvard aus,
„und es ist ein Iahrhuuderte langes Vorurteil, das
aus unserem Stande lastet, allein sehr mit Unrecht.
Ich will gewiß nicht in Abrede stellen, daß es unter
den Tänzerinnen schlimme Elemente gibt. Jedoch cs
muß betont werden, daß es zum mindesten ebenso viele
Tänzerinnen gibt, die streng auf ihre Ehre halten. Wir
müssen aber auch die. Ebre unseres Standes retten,
wir müssen das grüße Publikum zur Überzeugung brin-
gen können, daß der gute Rus einer Balletteuse nicht
von jeder Lästerzunge zerstört werden dars. Deshalb
stelle ich den Antrag, daß wir einen Bund gründen,
dessen Zweck es ist, unsere Slandcsinteressen zu schützen,
de„en Mitglieder auch sich verpflichten müssen, ein Leben
zu inhren, das auch den strengsten MuralansprüclM ge>
nügt." Dieser Vorschlag wurde angenommen und etz
meldeten sich sogleich etwa 2<A> Mitglieder, die dem
Blinde nngehöreli wollen.

Zirkusleute.
Roman von K a r l V l u u s m a n n .

Einzige autoiisierte Übersetzung,
l Schluß.)

„Nun, ich meine nur, was Sie, der Sie mit
dem Feinde fortwährend Fühlung hatten, jetzt
sagen. Sie werden doch nicht leugnen, daß Sie den
Direktor Werner gestern wie ein Dieb in der Nacht
besucht haben. Ich habe es der Fürstin aber gleich
erzählt, und Sie haben sich die Folgen selbst zu-
zuschreiben. Soweit ich sie kenne, wird sie sich eine
derartige Verräterei nicht gefallen lassen."

Der Leutnant Millosich, der gegen die Er-
wartung des Geschäftsführers keinerlei Aufregung
zeigte, sagte ganz ruhig:

„Sie sind ein Esel. Schwarz."
Damit ging er. Herr Schwarz war ganz über-

rascht über die Sicherheit, mit der ihm das wenig
schmeichelhafte Wort „Esel" ins Gesicht geschleudert
wurde.

Hätte der Leutnant ihn einen Fuchs, einen
Schlaumeier oder alten Gauner genannt, so hätte
er sich nicht verletzt gefühlt. Aber „Esel!" Das war
zu toll.

Sollte er sich auf einer falschen Spur befin-
den? Nein, das war nicht möglich oder vielmehr,
es war unmöglich, und alle Krakauer, die auf der
Straße stehen blieben und der Fürstin Ratefski
nachschauten, dachten ebenso wie Herr Schwarz.

„Das tut sie, um ihren Konkurrenten zu
ärgern."

Jetzt fuhr sie über den großen Platz an dem
..Zirkus Mundus" vorbei. Aber selbst wenn die
nanze Zirkuskuppel ihm auf den Kopf gefallen,
'" ""tte dies auf den havannabraunen Kutscher nur
" " . " '"""en Eindruck dem Schreck gegenüber qc-

die Hand der Fürstin und küßte sie mehrmals hastig,
während sie ihm freundlich zulächelte. Dann ver-
schwand er einen Augenblick, um mit Maria Olinga
am Ann wieder zum Vorschein zu kommen. Die
junge Frau, die ein anspruchsloses glattes Sommer-
kleid trug, nahm sich in ihrer geschmackvollen Ein-
fachheit neben der etwas zu eleganten Fürstin dop-
welt niedlich aus.

Auch Maria Olinga küßte der Fürstin Wangen
und Hand.

Dann lud die Direktorin des „Fliegenden
Zirkus" den jungen Direktor und seine Frau ein,
in ihrem Wagen Platz zu nehmen, und in tiefer
Unterhaltung, die von der herzlichsten Art zu sein
schien, rollte die Equipage mit den Dreien weiter.

Auf der Rennbahn gab es eine gewaltige Auf-
regung, als die Fürstin Ratefski in Begleitung des
Direktors Hugo Werner und dcsfcn Gattin das
Restaurant des Sattelplatzcs betrat. Alles war in
wilder Bewegung. Was mochte dahinter stecken?
Die Fürstin gab den Berichterstattern, die sie um-
ringten, selbst die Antwort.

„Erzählen Sie, meine Herren, Ihren Lesern,
daß der Herr Direktor hier mein Neffe ist. Fami-
licnzwistigkeitcn haben uns auseinandcrgcbracht.
Jetzt sind aber alle Mißverständnisse gehoben und
Herr Hugo Elarck — vergessen Sie nicht, daß ich
Hugo Elarck sagte — wird in Zukunft mein Kom-
pagnon und vom Anfang der nächsten Saison Direk-
tor des ,Fliegenden Zirkus' werden."

Gegenwärtig wirkt Hugo mit seiner Gesell-
schaft auf heimatlichem Boden, in dein schönen
sundumrauschten Kopenhagen. Er leitet den „Flie-
genden Zirkus" jetzt allein. Dieser ist in seiner
inneren Ausstattung nicht mehr so kokett und kapri-
ziös wie zu Zeiten der Fürstin, dafür aber von
einer soliden Eleganz, die verrät, daß hier nicht
mehr die Laune einer Frau, sondern ein männlicher
Wille herrscht. Was Maria Olinga betrifft, so ist
sie mit ihrem schlanken Liebreiz und ihrem feinen,
zurückhaltenden Wesen der Liebling aller.

Überall, wohin der „Fliegende Zirkus" kam,
hat er große Geschäfte gemacht, und Hugo ist nicht
mehr weit von den Millionen entfernt, die seit des
alten Renz' Zeiten das Streben aller Zirkusdirek-
toren sind.

Nber seine frische männliche Gestalt ist auch
eine gewisse Sicherheit gekommen. Dabei ist er ein-
fach, geradeaus und liebenswürdig gegen alle, inner
halb der Grenzen seines Zirkusses weiß er aber
genau, was er will. Er ist der richtige Mann an
der richtigen Stelle.

Die Vorstellung ist jetzt gerade zu Ende. I n
großen Scharen strömen die Zuschauer aus der
Eingangspforte, über der in stets wechselnder elek-
trischer Beleuchtung die Buchstaben „Der fliegende
Zirkus" Prangen.

Hugo hat seinen letzten Rundgang durch das
Gebäude gemacht. Er betritt jetzt das Restaurant,
wo ihn eine kleine Gesellschaft erwartet und herzlich
begrüßt. Es sind dies seine Eltern, seine Gattin
und Harald Foß. Sie erheben sich und alle wandern
ins Tivoli hinüber, in das alte wellberühmte Eta-
blissement, das erst eben von dem ihm von der
Bauspetulation drohenden Untergang gerettet ist.

„Ich glaube," ineint Harald Foß lächelnd beim
Eintritt, „hätte man dem Kopenhagener sein Tivoli
genommen, so wäre es zu einer Revolution gekom-
men."

Sie lachen alle und begeben sich in oen neuen
Palmengarten. Bei Tische erhebt Holger Werner
das Glas und sagt:

„Prosit, mein Junge. Ich glaube jetzt auch, daß
du das große Los gezogen hast. Jedenfalls scheint
es mir heutzutage vorteilhafter, Zirlusdirektor als
Gutsbesitzer zu sein. Eins mußt du und Olinga
uns aber versprechen. Am Z0. September ist deiner
Mutter und meine silberne Hochzeit. Zu diesem
Tage erwarten wir Euch mit den Kindern auf Fry-
denlund. und auch du, Harald Foß, wirst unser
Gast sein."



Uaibacher Zeitung Nr. 274. 2479 W. November 1W9.

Volal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Hysticnc der Stiidtc.

(Fortsetzung.)

S p e i j e t a n< ul e r n. Diese werden a>n besten'
Nlil einem direkt ins Freie mündeilden Fenster her»
gestellt. I n Vorratskammern, die nur mittelbar belich'
let oder entlüftet >verden, koinml es hänsig, und zlvar
namentlich iin Cunimer, zu einein raschen Verderben
der Nahrungsinittel sMilc!,). Diesem llbelstand tanil
auch ein Venlilationsschlanch nichl in auöreichender
Weise abhelfen. I n kleinen Wohnungen dienen in das
Mauerwerl eingelassene basten, sogenannte Speise-
lasten, zur Alifbelvahrnng der Nahrungsmittel.

N a d e r a u nl. Ersrenlicher>vei>e wird immer mehr
daranf geseheil, daß sich bei jeder Wohnung anch ein
Vaderaum befindet. Dieser ist mit wasserdichtem Fuß»
buden nnd wasserdichten Wänden auszugestalten und es
ist auch daranf zn seheil, daß das Ausmaß der Buden-
fläche mindestens 4 bis 5 Quadratmeter betrage, Ist
der Naum sehr klein nnd wird darin auch das Nas>er
gewärmt, su l'ommt es, auch wenn ein Entlüslungs'
lchlauch vorhanden ist, zli einer raschen Sättignng des
Naumes mit Wasserdamps llnd der Körper hat dann
nach Perlassen des Bades leine Gelegenheit, sich all»
mählich ab^nlühlen. Ist der Nanm geüügend grüß nnd
ist für die Entlüslnng genügend gesorgt, so besteht
kein Bedenken, das Nad von einem Wohn» oder Schlaf
zimmer aus direkt zugänglich zu machen.

Ist der Klosettraum hinreichend groß, so kann die»
ser zur Ausstellung der Nadewanne benützt werden.
Eine selbstverständliche Vornnssetzung hiebei ist das
Vorhandensein eines sicheren Siphons mit gut sunllio.
nierender Wasserspülung. Die Freude an« Naden wird
durch eine derartige Verbinonng jedenfalls nichl gesör-
dert.

Dach , D a ch r a u m , D a ch w o h n u n g. Das
Dach dient ,',ur Ableitung der Niederschlage; Steil»
dächer ersüllen diesen l̂veck besser als Flachdächer. Wir
finden daher Steildächer im Norden, im Süden sind
dagegen Flachdächer vorherrschend, wo sie nach Sonnen»
Untergang anch zum Ausenthalt oder selbst zum Schlafen
benutzt werden' in nenerer Zeit werden sie auch häufig
zum Ersatz für die fehlenden Garlenanlagen verwendet,
sicher gegen die Niederschlage foll das Dach gegen die
Sonnenstrahlen schützen. Der unter dem Dach befind-
liche Naum findet die mannigfachste Verwendung zur
Allsbewahrung von nur zeitweilig gebrauchtem .^ans»
rat, zur Ausstellung der Feuerlöschgeräte, zum Trocknen
der Wäsche nnd dergl. I n letzter Zeit wird immcr
häufiger die Waschküche im Dachranme untergebracht,
Mn die reine Wäsche sofort im Dachraume trocknen
',n sönnen und den Transport der schweren nafsen
Wäsche über die Stiegen zu ersparen. Eine selbstver.
sländliche Forderung bei der Verlegung der Waschküchen
in den Dachranm ist deren vollständige Isolierung, da-
mit die Waschlüche weder zur Durchfenchtung der dar»
nutcr liegenden Wohnung noch zu einer Lärmbeläsli-
gung illfulge des Klopfens der nnfsen Wäsche oder einer
Feuersa/fahr Anlas; geben sollte.

Der Dachranm findet dann anch Verwendung zur
Unterbringung von Wohnungen. Wird nicht durch ge»
eignete Isolierschichten in ausreichender Weise die
Summerwärme nnd die Wintertälte abgehalten, so
leiden die Insassen solcher Wohnungen sehr. Letztere
geben Anlas; zu Gesnndheitsschädiguugen, weil die an-
dauernd hohe Temperatur ein rasches Verderben der
Nahrungsmittel verursacht. Außer auf genügende Ab-
Haltung der Wärme und der Kälte muß auch auf
Geräumigkeit und auf ausreichende Entlüstung gesehen
werden. Hur Erreichung einer genügenden Geräumigkeit
>st darauf zu achten, daß die Höhe dieser Ubilationen
nicht weniger als 2,5 Meter beträgt und daß der hori-
zontale Teil der Decke znunndest die Halste des Fuß.
oodens einnimmt, ferner muß aus die Vertilalstellung
der Fenster Rücksicht genommen werden, da liegende
bei schlechtem Weller nicht geöffnet werden können.
Nimstig im Sinne einer aulrn Entlüftbnrleit ist das
Hinlereinanderlegen von Mlche lind Zimmer, so daß
ein, Lusldurchzug hergestellt werden lann und wenig»
stens ein Naum auch lin Hochsommer von den Sonnen»
strahlen nicht getroffen wird. Bei der Herstellung der
Nauchschlote und Lust schlauche ist darauf zu sehen, daß
sie in horizontaler Nichtung von Dachwohnungssenstern
genügend weit entfernt find nnd diese mindestens um
1,5 Meter überragen. Wird das Dach in seiner ganzen
Länge, soweit Dachwohnungen vorhanden sind, vor-
spriliaend hergestellt, so daß die Fenster in der fläche
oer Wand liegen, so spricht man von Mansarden. Diese
s'.id infolge Fortfalles des grüßten Teiles der Dach.
Neigung geräumiger als gewöhnliche Dachwohnungen;
^ haften ihnen jedoch dieselben Nachteile an wie diesen.

(Fortsetzung folqt.)

— iMilitnrischcs.j Übersetzt werden in dic nicht»
allibe l. k. Landwehr aus dem Neservestand der bezüg.
lichen Truftpentürper iHeeresanstallen) die Leutnante
ocs I M 7: Josef Griendl zum L I N 3, Nudolf Edler
von Hibler zu Lebmannsport zlim L I N 5. Anton
Schneider zlim L I N 2, Hugo Uray zum L I N 4, Wil-
Helm Odörfer znin L I N 3, Dr. lechn. Gustav Neuralh
^"N L I N 21, Josef Neiner zum L I N 4, Dr. jur.
5)">es Fasching zum L I N 3, Franz Morsche zum
^ c W I I , Dr. jur. Ernst Kamerer zun, L I N 3; des
I N 97- Theodor Lhotta zum L I N 25. Nudols Meister
Mm L I N 12, Nudolf Seeulin zum L I N 87, Heiurich
^!e,nmann .n,m L I N 33, Karl Mauer nnd August
Hüüs — Heide zltm L I N 27. Alsred Köhler zun,

L I N 22, Anton Wcssely zum L I R 25, Hermann Äolb
zum L I N 21, Johann Presl zun, L I N 4, Lurenz
Gilardi und Walter Weinberg — beide zum L I N 37,
Alfred Gerber zum LSchN I I , Heinrich Delnnardo
zum LSchN I N , Anton Budinich nild Ernst Anderlau
— beide zum L I N 27. Josef Michalel zum L I N 34,
Viktor Nosenzweig zum L I N 25, Wenzel (.'ernigoj
liild Eduard Verzegnassi — beide znn« L I N 27, Luz>an
Velieogna zum L^N 37; des I N 17- Adolf Heß,
Dr. jur. Noberl Hofbauer und Dr. jur. Alfred Zim»
mer — alle drei zum L I N 3, Franz Arztmann, Emil
Sorko, >larl Petz und Aisred Pfeiffer - alle vier zum
L I N 4, Aurelius Kobal zum L I N 27, Giovanni Ealde»
rari zum L I N 5, Julius Schlesinger zuul L I N 9,
Hugo Schneider zum LSchN I, Johann Elima zum
L I N 2, Karl Launig znin L I N 3, Nudolf Zeitlinger
uild ^ranz Müllner - - beide zum L I N 2, Artur
/sachbach Edler von Lohnbach zum L I N 3, Ludwig
Gallringer zun, LSchN I , Dr. jur. Leu Graf zum
LSchN ' l l , Franz Lep«a zum L I R 30, Maximilian
Mayr zum L I N 29; des I N 27: Dr. jur. Wilhelm
Baltic- zum L^N 5, Dr. Phil. Maximilian Samee und
Julius Nipper — beide zum L I N 27, Joses Nossi zum
L I N 5, Stanislaus Nude/ zum L I N 27, Iuhaun
Hinterberger ilnd i^ranz !>ter — beide zum L I N 3,
Anton Nartol zum L I N 26, Artur Lougiu zum L I N 3,
Karl Szillich zum L I N 2«, Naimu'nd Piechl zum
LSch^ii I ; zum L I N Klagensurt Nr. 4: Josef Namser
des I N 14, Paul Stelze! des I N 03, Dr. phll. Thomas
Voldrich des I N 92, Anton 5iajfe5 des I N 96, Josef
Prix des I N 98, Maximilian Kurzwernharl des
I N 98, Dr. jnr. Hermann Nlaas des 1. Negimenls
der Tiroler Kaiserjäger, Walter Aredl des 3. Negi»
ments der Tiroler Kaiserjäger, Adols Nogler des
F I N 9, Johann Feill des F I N 13, Dr. jur. Ludwig
Kadeöla des F I N 2<», Max Saxinger und Johann Ko»
eijanc-i«"- — beide des b.»h. I N 2, Julius Stava des
b..h. I N 4, Dr. Phil. Ernst Diez des FKN 9, Her»
mann Schütz des FKN 22, Dr. jur. Theodor Dell des
FKN 37, Franz Gärtner des FKN 41, Nudolf Nillner
des Trainregiments 3; zum L I N Laibach Nr. 27:
Viktor Slaberne des I N 20, Dr. jur. Johann kavnil
des I N 40, Nuperl Eelestina des I N 58, Ednard
Schlosser des I N 81, Johann Kepec des I N 87, .̂ .larl
Promberger des I N 90, Alfred Weiß des I N 91,
Antun Presliela des I N 93, Johann Albrecht des
I N 94, Dr. jnr. Alois von Straffer des I N 95, Josef
Klager des I N 95, Dr. jur. Karl Müller, Karl Hanse»
litsc!), Josef ^ajn — alle drei des I N 96, Friedrich
Seifritz des V..H. I N 2, Anton Hundhammer des
FKN 30, Narl Schnürer des F>iN 33, Gustav Jur-
mann des FAN 4, Ernst Gölling des FAN 5, Karl
Pick des PV 2, Vinzenz Prinz von Auersperg des
DN 8, Dr. jur. Heinrich Hecher des DN 9, Konrad
Wilgenstein des DN 14, Karl Schwarz des UN 8,
Anton Heller des UN 13 — alle sünf zum LUN 5,
Dr. jur. Leo Stare des DN 5 zur Division berittener
Dalmatiner Landesschützen, >larl Marius des F5tN 7
znin L I N Eger 6, Wilhelm Hrnbl) der Tanitätsablei»
lung 8 zum L I N 11; der Neservesähnriche: Arnold
Förster des I N 7 zum L I N 3; der Neservekadellen:
Andreas Mai eh des I N 17 znm L I N 26, Nichard

iSvetli."' des ^ N 17 zum L I N 27, Wilhelm Wagner
des F I N 2! zum L I N 7; die röm.»lath. Feldknraten
Franz Ster.^aj und Johann Vrezav^ek - beide zu»,
L I N 27; die Assistenzärzte in der Neserve, Doktoren
der gesamten Heilkuude: Karl Edler von Planner des
I N 7 znm L I N 3, Benjamin Ipavie des I N 87
zum L I N 27; Alois Kühnel des Eisenbahn- nnd Tele-
graphenregiments uud Viktor Pavia des Garnisons.
spitals Nr. 9 in Trieft — beide zum L I N 4; die Assi»
stenzarztslellverlreter in der Neserve, Doktoren der ge.
nunlen Heilkunde: Arnold Alesius des I N 5, Adalbert
Ienlo des Garnisonsspitals Nr. 8 in Laibach - - beide
zum L I N 4, Karl Tichl) des I N 93 zum L I N 27,
Johann Saiz des I N 97 zum L I N 5, Karl Kramer
des DN 5 zur Division berittener Tiroler Landes»
sckn'itzen. — Die alls der Neserve des Heeres in die
Nlchlaltive Landwehr übertretenden havallerieoffizierc
sind seitens der Landwehrtruppenlürper sofort zur frei»
willigen Anmeldung für den 5rdonnanzossiziersdienst
aufzufordern nnd es sind die eingelangten, vorschrifts»
mä>lig instruierten Gesuche seitens der Truppenlörper
bis 15. Jänner 1910 den Landwrhrterritoriallommandos
vorzulegen.

-^ sPonl Iustizbicnstc.j Wie die Grazer ..Tages»
post" vernimmt, steht eine neuerliche Verbesserung der
Vesörderungsverhältnisse in Aussicht. I m Sprengel
des Grazer ^berlandesgerichtes sollen eine Hofrals»
stelle uud 9 Oberlandesgerichlsratsstellen gegen Auf.
lassuug der entsprechenden Stellen des nächstfolgenden
Nanges geschaffen Iverden.

- <3̂ om Acrgbaudicnstc.j Wie uns aus Wien
gemeldet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r den
Grubenwesenvurstand' bei der Nergdireltion in Idr ia,
Nergrat Josef K o r ^ i <', zum Oberbergrate im Stande
der staatlichen MonlauveNr>al<ungsbeamten ernannt.

— lTrauung.j Man schreibt uns: Samstag um
4 Uhr nachmittags fand in der evange'ischen Kirche die
Trauung des Herrn Anton P r a u n f e i s , Venval-
ters der Papierfabrik Leykam.Josefstal, mit Fräulein
Elsa T i l t e l , Tochter des Herrn Memens Tittel,
Oberdiretlors der Papiersabrisen Leiikam-Iosefstal, un-
ter Neleiliguiig des gesamten Neamtenlorpers^ der
Fabrik statt. Das Hochzeitsmahl wurde im .Hotel
„Elefant" eingenommen. I n fchwungvollen Ansprachen
und Toasten wurde das junge Brautpaar gefeiert, das
sich nicht nur bei der Beamtenschaft der größten Sym»
pathien erfreut, sondern dem auch die Ortsbewohner

von Josefsial das größte Vertrauen entgegenbringen.
Die Fabritsmusitkapelle unter Leitung des Kapellmei-
sters Herrn S c h r e i b e r spielte vortrefflich ernste und
lustige Weisen und bis in den grauen Morgen bewegte
sich die muntere Gesellschaft in fröhlichem 3anze.

— <Dritier volkstümlicher Vortrug des Kasino-
Vereines.) Samstag sprach .Herr Prosejsur Dr. Otto
J a u t e r im dichtbeseyten großen Kasinosaale über das
Thema: „Aus der ^eit des Pyramidenbaues". Der
Nedner schilderte zunächst die geographische Neschafscn.
l)eit Afrikas, des dunklen Erdteiles, der überall, mit
Ausnahme des Niltalrs, mit fast nnübersteiglichen Bar-
rieren umgeben sei. Die besondere Beschaffenheit des
Niltales brachte es mit sich, daß hier die älteste uns
bekannte menschliche Kultur sich entwickelte. Diese all»
ägyptische Kultur sei nach den neuesten Forschungen
zweifellos uoch bedeutend älter als die uralte assyrisch»
babylonische, die durch den Nibel'Nibelstreit neuerdings
so viel Beachtung gefunden habe. I n Ägypten setzte die
fest bestimmbare Kulturentwicklung bereits im sechsten
vorchristlichen Jahrtausend ein, und zwar gleich mit
einem architektonischen 3riumphgesang den erhabenen
Pyramidenbauten, diesen bis 146 lursprünglich 156j
Meter ansteigenden ganz massiven Niesenmassen, den
ältesten und überhaupt gewaltigsten baulichen Denl»
malern, welche die Menschheit besitzt. Der Nedner wies
in überaus fesselnden Ausführungen, in welche seine
eigenen ägyptischen Neiseeindrücke reizvoll verflochten
waren, die besonderen geographischen, die allgemein
menschlichen und spezifisch ägyptischen Entstehungs»
Ursachen dieser ungeheueren Bauwerle nach, an denen
Zrhntansende von Arbeitern Jahrzehnte hindurch
beschäftigt gewesen fein müssen. Schon diese Talsache
stempelt diese Niesenbauten zu den hervorragendsten
Tcutmälern des orientalischen DespotismnS, die es
liblihnupt gibt. Denn nur eine über alles sonstige Maß
gesteigerte Machtsülle und Herrfcherstellung der Pharao-
neu tonnte die Arbeit von ungezählten Menschen auf
solche baulichen Aufgaben konzentrieren, welche keiner'
lei prallische Bedeutung für die Allgemeinheit hatten,
sondern lediglich der vermeinten Fortexistenz eines Ein»
zelnen dienen sollten. Die Pyramiden sind gewaltig?
Grabkammern der altägyptischen Könige. I n geistooller
Ausführung verbreitete sich der Vortragende über die
Entstehung des ägyptischen Seelenglaubens, „Seelen-
lullus", dessen geschichtliche Analogien bis zur Neuzeit,
um dann die Besonderheil der Pyramidenform geschicht»
lich und geographisch zu deuten und zu ertlärrn. Die
allägyptischen Privatgräber, auch die der Prinzen und
hohen Würdenträger, hatten eine länglich. viereckige,
oben flach gedeckte Form <die sogenannte Maslubaj.
Aus dieser ältesten, primitivsten Form des ägyptischen
Grabmonumenis entwickelte sich die 5inickpyramide dun
Dahschur, die Slusenpyramide von Saklara, die tcr»
rassenartige Pyramide von Meduu. Der Vortragende
entwickelte die Ansicht, daß diese Gebäude, die genau
nach den Himmelsgegenden orientiert sind, ihre enoqül»
tige, vollendetste Form einem Nalurgebilde entlehnt
hätten, einem Berge, dessen auffallende Ähnlichkeit mil
den regelrechte!« Pyramiden bei Kairo bis Fayum sich
dem Nedner bei seinem Besuche in Ägypten aufdrängte.
Die junqsten <)iegelpyramiden bei Dahschur geben »ms
Alisschluß über die völlig veränderten Mnchtberhältniss?
dei späteren Xönige, deren bnuliche Energie sich dann
anch mehr den kolossalen 3empelanlagen von Edf«,
?heben, Abu Simbel usw. zuwandte. Der Vortrass
Jankers, eine glänzende, akndemisch.vornehme und doch
volkstümliche Leistung, wurde trot', der Fülle von
Daten, Namen und örtlichfeilen, die zur Besprechung
kamen, völlig frei dargeboten und fand den verdienten,
reichen Beifall. !)>-. l). I I .

" lMitirilllngcn aus der Piaxis.j Erlaubnis.
fcheine sieht tz 23, erster Absatz, Preß.Gesetz, bloß f i i r
das Sammeln von Pränumernnten oder Subftribenlen
vor. Das Hausieren mit Druckschriften, deren Aus.
rufen, Verteilen und Feilbieten außerhalb der hiezu
ordnungsmäßig bestimmten Lokalitäten <der sogenannte
„fliegende Buchhandel") ist — von den im dritten Ab»
satze dieses Paragraphen bezeichneten Ausnahmen ab»
gesehen — unbedingt verboten. — Die politischen Ne^
Horden sind nicht kompetent, einen zwischen einer
>lrnnkenkasse und einen, Arzte abgeschlossenen Vertrag
wegen Ungültigkeit des ihm zugrunde liegenden Ve»
schlusses des >lassenvorstandes außer Kraft zu sehen.
Die statutarische Beschluszsähigleit des Kassenvorstandes
bildet nichl eine Vorausjrtzunq für die Gültigleit eines
Kafsenbeschlusses. ' ' ^ s .

— lTooesfall.j I n Poblraj, Dekanat Wippach, isl
am 27. d. M. der dortige Pfarrer, .Herr Äarthelmii
P e r j a t c l j , gestorben. Das Leichenbegängnis hat
gestern vormittags stattgefunden.

llf 'n Landeovcrvand der Wastwirieqrnofscn.
schaftcn in Krain.j Donnerstag, den 2. d. M., um
10 Uhr vormittags findet im kleinen Saale des „Mcstni
Dom" die gründende Versammlung des Landesverbandes
der lrainischen Gastwirtrgrnossenschast statt. Die Tages,
ordnung umsaßt u. a. eine Verhandlung über Koch<
lurse, Nesolutionen gegen den Bnschenschant sowie gegen
den Verschleiß von' Branntwein, Bier und Wein in
Flaschen, weiters einen Bericht über die Herausgabe
einer Verbandszeitschrifl als Fachorganes.

— sDie Firma Nudols Millanc in der Etr i tar.
gassej ersucht uns um die Feststellung, dnh sie mit der
kürzlich in Konkurs geratenen Firma Ivan Mi l lam
l 1'r, t^-.Iu „ ' ^ w c w " ) m keiner, weder taufmänui-
,chen noch venvand,chastlichen Verbinduna slelit Die
Geschäftsstellen der Firma Nudolf
s.ch ln der Str'targasic, am Pogm' -a rp la t z / ^
und m dcr Hoinggaste <,.I>,>i V,!l^,v...,")
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— sZur Wintcrfütterung unserer Singvögel.) N i l
erhalten folgende Zuschrift! I n Laibach sind in Tivoli
sowie in der Sternallee und auch anderen Orts vom
krainischen Tierschut,wereinc Vogelfütlerhäuschen auf°
qeslellt, in denen zur Winterszeit unseren Singvögeln
sutler gestreut wird. Das Unternehmen verdient alles
Lob und sollte im ganzen Lande Nachahmung finden.
Zu bcinängcln ist jedoch der Umstand, daß darin zu-
meist nur den Kerne fressenden Singvögeln, so den
Spatzen, Hinten, Amerlingcn usw., Futter gestreut wird,
während die land- und forstwirtschaftlich so lüchlichen
Meisen ^ r u x ) nahezu unberücksichtigt bleiben. I n
den Futtcrhäuschcn trifft man wohl Hanfkerne, Hirse,
Buchweizen, Weizen, Brot, nur sporadisch hingegen
auch Kürbiskerne an. Von allen diesen Futtermitteln
dienen den Meisen nur die Hanf. und küruiskcrnc,
sowie das Vrot zur Nahrung- aber selbst darunter sind
die Hanslerne wegen ihrer Kleinheit ein von den
Meisen nur schwer aufnehmbares Futter. Die Kürbis»
kerne und das Vrot aber sind, in reichlichem Maße
genossen, den Meisen geradezu schädlich. Die Kürbis»
lerne verursachen ihnen eine nicht selten mit tödlichem
Ausgange verbundene Diarrhöe, während der Salz»
gchalt des Brotes einen großen Durst zur Folge hat,
der in strenger Winterszeit wenn alles Wasser zugefro»
reu ist, den Meisen überaus unangenehm fällt. Es
wäre somit wünschenswert, ein auch den Meisen zu-
sagendes Futter, insbesondere in Gestalt von Sonnen-
blumenkernen, rohem Kukuruzmehl uud rohen Rinds»
talgstücken aufzustreuen. Sonncnblumenkerne sind in
der besten Qualität und verhältnismäßig sehr billig
von der Genossenschaft ungarischer Landwirte in Buda»
pest V., Altolmanygassc 3!, beziehbar- kleine Stücke
rohen Rindslaiges geben unsere Fleischhauer auch un>
entgeltlich ab, wenn man sie über deren Verwendungs»
zweck aufklärt. —^.

— sTchwurgerichtsverhandluugen.) Gestern halte
sich der 18jährige Jakob Vidgaj aus Preska, lediger
Knecht in Lestuvica, wegen Totschlages zu veranlwor«
ten. Der Tatbestand ist folgender: Am 17. Oktober l. I .
abends hat ein unbekannter Bettler den Besitzer Franz
NograZel in Lestoviea um ein Nachtlager, was ihm
auch in einer Harfe gewährt wurde. Auf dem Wege
zur Harfe traf Nogra^el, der den Bettler begleitete, mit
dem bei einem Nachbar als Knecht beoicnsteten Vidgaj
zusammen. Er sagte dem Vidgaj im Vorübergehen, daß
der Bettler keine Ausweispapiere besitze. Vidgaj begab
sich daraufhin zum Bettler und verlangte von ihm Aus°
Weisdokumente, worauf ihm der fremde erwiderte, er
habe keine. Vidgaj packte nun den Bettler über die
Brust und warf ihn zu Boden, holte ein Holzscheit und
schlug damit auf den Bettler los, »vorauf er ihn noch
mit Fußtritten bearbeitete. Schließlich brachte er ihn zu
einer Lache und warf ihn hinein. Als der Geprügelte
wieder aufstand, begann ihn Vidgaj neuerlich blindlings
mit dem Holzknüttel zu bearbeiten. Der Überfallenc so-
wohl als auch die anwesenden Leute baten um Mi t -
leid für den Bettler, aber Vidgaj kannte kein Erbarmen,
bis cr infolge Ermüdung selbst von seinem Opfer ab»
ließ. Der Bettler gab bald darauf seinen Geist auf. Der
Angeklagte verantwortet sich mit Volltruntenheit, doch
entbehrt seine Verteidigung nach Zeugenaussagen aller
Wahrheit. Von den Geschworenen wurde die Frage auf
begangenen Totschlag einstimmig bejaht. Der Gerichts»
Hof, dem Herr Hofrat P a j l präsidierte, während die
öffentliche Anklage der 1. Staatsanwalt Herr T r e n z
vertrat und die Verteidigung Herr Landesgerichtsrat
i. R. D e u führte, verurteilte Vidgaj zu dreijährigem,
schwerem Kerler, verschärft mit einem Fasttage und
hartem Lager allmonatlich. —«>—

— sPortrag.) Gestern abends besprach im „Mestni
Dom" Herr Dr . Bogumil V o 5 n j ak die Wirlschasts-
Politik im französischen I l ly r icn. Der Verichl darüber
folgt Raummangels halber morgen.

— W n alter Meritancr gestorben.) Gestern ist
im hiesigen städtischen Ärmenhause der der älteren Be»
völkerung Laibachs unter dem Namen „Kartandel»
macher" sehr gm bekannte Karl v. N e u g e b a u e r im
79. Lebensjahre verschieden. Der Verblicheile, einer
eingewanderten dänischen Adelsfamilie entstammend,
hatte ein start bewegtes Leben hinter sich. Dreimal war
cr Soldat. Zuerst diente er in der österreichischen
Armee, dann ließ er sich im Jahre 1859 als Frei-
williger für das päpstliche Heer anwerben, einige Jahre
später zog er uuler Kaiser Maxens Fahne nach Mexiko.
Nach dem Zusammenbruchc des Kaiserreiches in Mexiko
kam er nach Laibach zurück, versuchte sich cinigemale
Monate hindurch im Ercmitenlebcn und wandte sich
schließlich der einfachen .Handlarlonageerzeugung zu,
womit er lange Jahre fein Leben fristete. ' !«>—.

— lLaibacher Eislaufverein.) Der Eisplatz wurde
gestern der Benützung übergeben und war nachmittags
bcrcits von vielen Eisläusern, zumeist jugendlichen
Alters, besucht. Tageskarten zu 60 k sind im Pavillon
erhältlich.

— M a n d der Infektionskrankheiten in ttrain in
der Zeit vom lN. Oktober bis tt. November.) M i t den
205 aus der Vorpcriode übernommenen Fällen wurden
772 Infcktionskrankc in Evidenz geführt. Von 100.000
Einwohnern waren demnach 15l Personen infektiös er-
kranft. Von allen Infektiunskranlen sind 5l ^ 6,6 ^
Mlurbcn. Der T y p h u s trat in !0 Bezirken aus
n m „ n " . " " ^ " " " 5"m 26 aus der Vorperiode über-
42 TrantV s Ä " ' ^ Lrlranlungen evident geführt.
we i te" " B ^ ^ ' " ' ' ^ ^swrben und 52 blieben in

Cirtlje der
ncn Epidemie, dieicdock ^ " ^ ^ m es zu einer lle,»

Gemeinden) ausgewiesen und gelangten mit den 31 aus
der Vorperiodc übernommenen Fällen 93 Erkrankungen
zur Beobachtung. Die Sterblichkeit (9 Fälle) mit 9,8 ^.
war eine verhältnismäßig geringe. 42 Kranke sind ge«
nesen und 42 verblieben in weilerer Behandlung. —
Die D i p h l h e r i t i s wurde aus !0 Bezirken ^28
Gemeinden) zur Anzeige gebracht. Diese Kranlheil trat
nur sporadisch auf. Von insgesamt 72 Fällen endeten
54 mit Genesung, 15 — 20,8 ^ tödlich und A blieben
in Evidenz. Von den 41 mit Heilserum behandelten
Kindern sind 37 genesen und 4 ^ 9,7 ̂  gestorben. —
Der Stand der T r a ch o m - Kranken hat sich etwas
vermindert, indem 6 Kranke zugewachsen und l4 Fälle
genesen sind. — I n drei Bezirken traten die M a s e r n
auf und gewannen im Bezirke Adelsberg mit 198 Fäl»
len epidemische Verbreitung. Aus der Vorperiude waren
51 Kranke verblieben uud 246 Kranke sind zugewachsen.
2l7 Kinder sind genesen, 8 gestorben und 72 werden
weiter behandelt. — Der K e u c h h u s t e n kam nur in
16 Fällen zur Beobachtung. — Die R u h r trat iu
4 Bezirken auf uud gewann in den Bezirken Ädelsberg
und Rudolsswen etwas größere Ausbreitung. M i t den
15 aus der Vorperiude übernommenen Fällen wurden
92 Ruhrkranke in Evidenz geführt, von denen 31 ge»
»lesen und 10 gestorben sind. 51 Kranle verblieben in
weilerer Beobachtung. Drei Kranle wurden mit Serum
behandelt. Alle drei sind genesen. — Die S c h a f »
b l ä t t e r n gelangten nur iu zwei Vezirlen in 18
Fällen zur Beobachtung. — Zwei an K i n d b e t t »
s i e b e r erkranlle Frauen sind gestorben. - I n der
gegenständlichen Verichtspcriode wurden auch 6 Fälle
von Poliomyelitis beobachtet, und zwar 1 Fall in der
Stadt Laibach und 5 Kranke im Bezirke Krainburg.
Während nun über die Provenienz des aus der Um-
gebung Laibachs in das hiesige Kinderspital überbrach,
ten Kindes nichts ermittelt werden konnte, läßt sich nach
den Berichten der beiden bei den Kranken in Sankt
Katharina, St. Anna und Naklas sSanilätsdistrill Neu»
marktl, politischer Bezirk Krainburg) intervenierenden
Ärzte der Verdacht oder die Möglichkeit einer Ver»
schleppung der Poliomyelitis aus Kärnlen, woselbst
diese Krankheit in letzlerer Zeit vorgekommen ist, nicht
ohne weiteres von der Hand weisen. Zum mindesten er»
lrantle das Kind in Natlas wellige Tage nach der Rück»
kehr des Vaters aus Kärnten scr ist Slationsvorstand
in Naklas und verbrachte seinen Urlaub in Föderlach
am Faaterscc, Bezirk Villach) und die Ortschaften Pul-
terhof, Gemeinde St. Katharina, wo 3 Kranke ve»
streut iil drei Häusern vorkommen, sowie S l . Anna,
I Kranker, liegen knapp an der Reichsstraße nach Kärn»
ten und sind die nächsten Ortschaften an der Kärntner
Grenze. Die drei in Pulterhos seil ^ . Oktober ärzllich
beobachteten Fälle traten innerhalb acht Tageil ans und
es war, nach dem distriktsärztlichen Berichte zu schliß
ßen, ein Kolltakt zwischen den einzelnen Familien,
wenigstens durch dritte Personen, fast unvermeidlich)
die beiden anderen Fälle <in St. Anna und Nallas)
stehen mit den Fällen in Putterhof in keinem Zusain»
mcnhange- der Fall in S l . Anna wurde am 30. Ok»
tober, jener iu Natlas am 3. November erhoben. Die
Kranken stehen im Alter von 1 bis 4 Jahren, sie sind,
wie schon gesagt, ill den betreffenden Familien die Ein»
zigen und es handelt sich durcywegs um früher gesunde
und kräftige Kinder, — i - .

— lTanitäts-Wochenbericht.) I n der Zeit vom
14. bis 20. November kamen iu Laidach 13 Kinder zur
Welt l l6,9 pro Mille), dagegen starben 23 Personen
(29,9 pro Mille), und zwar an Tuberkulose 4 l3 Orts»
fremde), infolge Unfalles 1, an sonstigen Krantheiten
18 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
II Ortsfremde (52,2 ^ ) und 15 Personen aus Anstalten
l7l,4 <^). Infettionsertrantungen wurden gemeldet:
Scharlach 4 (von diesen 1 überführt aus der Ümgrbung
Laibach ins Landcsspital), Typhus 2 (von diesen 1
überfuhrt vom Lande ins Landesspital), ägyptische
Augen krankhcit 1.

- lDer Komet Halley) lommt heule in eine
bemerkenswerte Stellung: er zieht nämlich äußerst nahe
an dem Fixsterne 1. Größe Aldebaran im „St ier" von
Ost nach West vorbei. Sein scheinbarer Abstand von
Aldebaran beträgt an diesem Tage nur 22 Fuß 7 süd»
lich. Da die Helligkeit des Kometen, dic bei seiner
Entdeckung am 10.' September 16. Größe war, dann
schon bis zur 13. oder 12,5. Größe gestiegen sein wird,
kann man das Gestirn in einem lichtstarken, wenn auch
nicht parallaklisch montierten Fernrohre leicht aus»
finden. Zugleich ist der Komet auch in den den Aide»
baran umgebenden Sternhaufen der Hyaden eingetreten,
den er während der ersten Dezcmbcrwoche durchläuft.

— Me in markt in Gurlseld.) Morgen um l I Uhr
vormittags findet in den Gasthauslolalilälen des Herrn
Gregors in Gurkfcld ein öffenllicher Wcinmarkl stall,
wobei die verschiedensten heurigen nnd auch älteren
Weine, zumeist aus der Gurtfeldcr Gegend, zur Kost
gelangen und feilgeboten werden. Zugleich wird dorl
ein belehrender Vortrag über die richtige Behandlung
von heurigen Weinen abgehalten werden. Die Kost»
proben sind unentgeltlich und die Käufer können die
Käufe mit den anwesenden Weingartcnbesitzern direkt
abschließen. Da der um 7 Uhr 15 Minuten von Laibach
abfahrende Frühzug in Stcinbrück gleich Auschluß an
den Agramer Zug hat und die Rückfahrt von Gurtscld
schon um 3 Uhr nachmittags erfolgen kann, bietet sich
auch entfernteren Interessenten günstige Gelegenheil,
an der gemeinnützigen Veranstaltung teilzunehmen.

—i»—

— Mtterungölurs in Stauden.) Die landwirtschafl»
liche Schule in Stauden veranstaltet Sonntag den
5. Dezember von 9 bis l l Uhr vormittags und von

2 bis 4 Uhr nachmittags einen Fütterungsturs mit
nachstehendem Programm: die Verdanung des Futters,
die notwendige Menge des Futters und dessen Zusam»
mensetzung, der Wert der verschiedenen Futtermittel,
Anlauf und Verwendbarkeit der Kraflfuttermiltel, Zu-
bereitung des Futters, Verabreichung des Futters.

" lEine berüchtigte Taschcndiebin verhaftet.) Sams»
tag nachmittags wurde im Hofe des Figawirtschen Gast«
Hauses an der Wienerstraße eine ältere, lleine und
blasse Frauensperson bemcrtt, die um die dort auf»
gestellten Bauernwagen herumschlich. Alls einmal trat
sie zu einem Bauernwagen, nahn» eilte »nit Spezerei»
waren im Werte von l2 l< 80 I> gefüllte Handtasche
und lief durck) die Hostür in die Koliseumgasse. Ein
Bursche, der ste beobachtet hatte, verständigte nievon die
Besitzerin Johanna Kranjc aus Vulovje bei Vodice, die
der Diebin nacheilte und ihr die Handlasche wegnahm.
Der Hausknecht, der die Diebin noch »veiter verfolgte,
fand sie im versteckt und
übergab sie einem Sicherheitswachmann. Die Diebin
hatte dem Knecht, wenn er sie ausließe, drei Kronen
geben wollen. Das Kriminalevidenzbureau stellte dann
fest, daß man es mit der berüchtigten Taschendiebin,
der 52jährigen Maria Nulal, null verehlichlen Neuhold,
zn tun hatte, die in Velil i Vrh geboren und nach
Mureck zuständig ist. I n ihrem Besitze fand man ein
Geldtäschchen mit 23 l< 92 !i vor. Die Neuhold, die im
Verbrecheralbum der städtischen Polizei linier den trai
nischen Taschendiebinnen den erstell Rang einnimmt,
wurde schon I4mal wegen Taschendiebslähle abgestraft-
sie saß lnsgcsamt 20 Jahre hinter den schwedischen Vor»
hängen und endlich drei Jahre in der Zwangsarbeits»
anstalt in Lankowitz. Als Taschendiebin entwickelte sie
auf allen Märkten und Wallfahrtsorten in Kram,
Sleiermarl und Istrien eine rege Tätigkeit. Nach jedem
größeren Taschendlebstahl vollzog sie sofort eine Meta-
morphose, zu welchem Zwecke sie verschiedenfarbige Jak»
keil und Kopftücher mit sich führte. Die Diebin wurde
im Jahre 1904 wegen eines Diebstahles vom Schwur»
gerichte zu eiuer fünfjährigen Kerkerstrafe verurteilt, die
sie in Vigaun am 12. Apr i l l. I . verbüßte. Das Po»
lizeidepartemcnl lieferte sie gestern nachmittags dem
Landesgcrichte ein.

" sVine freche Diebin.) Bei einer hiesigen ange°
sehenen Familie diente ein 22iähriges Stubenmädchen
aus dem Bezirke Gonobil). Als sie unläugst entlassen
wurde, lehrte sie eines Vormittages in die Villa zurück,
schlich sich unbemerlt ins Speisezimmer ein und nahm
eine blecherne, versperrte Schatulle mit. Sie öffnete
sie mit Gewalt, stahl daraus das ganze Geld im Ve»
trage von 20 bis 25 l< nnd legte dann die Schatulle
in die Hauslaube des Regierungspalais. Die Diebin ist
flüchtig.

" slfMsse.j Samstag nachmittags exzedierte aus
dem Jalobsplatz ein total betrunlener Arbeiter; er
wurde behufs Ausniichterung in den Kutter gesteckt. Auf
der Poljanastraße exzedierlen gegen Mitternacht meh.
rere Knechte, ergriffen aber beim Erscheinen des Sicher»
Heilswachmannes die Flucht. Sunutag nachts hörte man
in der Aahnhufgasse mehrere Knechte jauchzen und sin»
gen. Ein Sicherheitswachmann hielt sie an und ixr»
hastete sie. An der Ziegelstraße brachte des Nachts cin
heißblütiger Schuhmacher einer Witwe ein Ständchen
und schlug ihr, da er leine Antwort erhiell, eine Fen°
sterscheibe ein. Erst als man einen Sicherheilswachmann
holte, zog er es vor, das Haus zu verlassen.

* M n e steckbrieflich verfolgte Netrüqeriu ver-
haftet.) Gestern abends wurde durch emen Sicherhcils.
Wachmann die vom Kreisgerichlc ill Görz wegen betrüge»
rischer Schuldell steckbrieflich verfolgte 25jahrige The-
resia Kenda aus 6ezso5a, Bezirk Flitsch, in einem
Hause an der Maria Theresia-Straße ausgeforscht und
verhaftet. Das Polizeidepartemenl lieferte sie dem
Landesgerichte ein.

" M n Irrsinniger entwichen.) Aus der Siechen-
anslall ist in der vergangenen Woche nachts der 27jäh.
rige, nach St. Narthclmä in Unterlrain zuständige
I r r e Mart in Vorcc entwichen.

— sWetterbericht.) I n Europa bereitet sich ein
großer Witterungsumschwung vor. I n allen nördlich
und nordwestlich gelegenen Teilen Europas ist die
Temperatur in rapidem Steigen begriffen; gleichzeitig
sinll daselbst der Luftdruck tief unter die normalen
Verhältnisse. Viele Stationen melden Stürme mit
Regen oder Schnee. Heileren Himmel trifft mcm nur
noch in südlichen Alpengebielen. Dic großen Welterver»
änderungen dürften in der nächsten Zeit auch unseren
Witterungscharalter beeinflussen. Laibach halte gestern
wie gewöhnlich fast den ganzen Tag Nebel. Zeitweise
tonnte man am Himmel das feine Eirrus»Gcwölk be»
obachtcn, das von Niederschlagsgebieten herrührt.
Abends hüllte sich die Stadt wieder in einen dichten,
kalten Nebel, der noch weiter andauert. Die Tempe»
ratur hält sich stäudig unter Nul l . Heule um 8 Uhr
15 Minuten betrug sie im Freien —6,9 Grad Ccl»
sius. Die telegraphischen Berichte von gestern früh
melden von benachbarten Gegenden folgende Tempe»
raluren: Klagenfurt —6,6, Görz 0,2, Trieft 2,3, Pola
2,8, Abbazia l,4, Agram —6,4, Nohitsch —9,6, Graz
- 4,4, Wien —2,4 ; die Höhcnstationen: Obir —8,7,
Sunnblick —11,9, Semmering „ur —1,4 Grad Cel»
sius. — Die Prognose der meteorologischen Zentral»
anstalt lautet für Ärain: wechselnd bewölkt, zunehmende
Temperatur, Änderung des Weltercharalters.

" <Gefunden.) Eine silberne Damenuhr.
* lVerloren.) Eine silberne Taschenuhr, ein Geld-

täschchen mit 20 K und eins mit 11 K.
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— lIm städtischen Schlachthauscj wurden in der
Zeit vom 14. bis 2!. d. M. 105 Ochsen, 4 Kühe »nd
5 Stiere, Weilers !79 Schweine, 132 Kälber, 45 Ham.
mel und Wcte sowie 10 Kihe geschlachtet. Überdies
wurden in geschlachtetem Zustande 1 Knh, weiters 14
Schweine und <̂< Kälber nebst 539 Kilogramm fleisch
eingeführt.

Theater, Kunst und Literatur.
"* ^Deutsche Niihne.j Die gestern aufgeführte

Novität „StaatsanwaU Alexander" vun Schüler er-
zielte, danl der raffiniert cnisgellügellen theatralische»,
Effekte, einen starten äußeren Erfulg. Wir behalten
uns eine nähere Besprechung des Stückes, dessen Auf.
sührung eine tüchtige war, vor. — Das Theater war
sehr gu'l besucht. ' . l .

— lIuS der slovenischen Thcaterkanzlei.j Heute
sselangt I . Offenbachs phantastische Oper in drei Akten,
Vor» und Nachspiel „IIs>ssmlll,,l<»v<! pl i^ovc^N« " zur
Wiederholung, und zwar für Ungerade - Abonnenien,
weil sonst diese Operiworstellung wieder aus einen
geraden Tag fiele. Das Drama studiert neben dem ^ust«
spiel „IV.ll'llnt innz^'o" die Tragödie „I^rn/nn 1'r<<i-
,i»mHi" von V. H. Ielenc, die Operette bereitet G.
Iarnoö „I.n^ar^vn Xri»tn" und die Oper Nisto
Savins ,.I.<^'l! Vil la" vor.

Telegramme
des k. l. Telegraphen-Korrespondenz'Bureaus.

Die Giftanschlässc ncsscn Offiziere.
Wien, 29. November. Während die Mehrzahl der

Blatter behauptet, daß der Indizienbeweis für die
Schuld Hofrichters geschlossen sei, verweisen einige
Blätter darauf, daß die schweren Beschuldigungen Hof.
richtcrs allerdings durch die Feststellung, daß er das
Schapirographenblatt in Quartformat gelaust und nach
seiner Angabe vernichtet hat, verstärkt werden, daß
icdoch die Indizienbeweise noch vielfach der Ergän-
zung und Vervollständigung bedürfen, besonders hin»
sichtlich der Beschaffung der größeren Quantität ^yan-
tali. Die Familie Hofrichtcrs, insbesondere dessen Hrau,
sind von der Unschuld Hosrichters fest überzeugt. Über-
einstimmenden Meldungen zufolge dauert seit Samstag
nachmittags die Depression Hofrichtcrs an, der anfangs
bekanntlich absolute Nuhe und Selbstbeherrschung ge»
zeigt hatle. Heule vormittags wurde das erste Verhör
mit dem Beschuldigten im Garnisonsgerichte vorgenom»
men.

Todesfall.

Vab Urcuth, 30. November. Herzog Karl Theodor
von Nayern ist um 2 Uhr nachts gestorben.

Landtagsergiinzungswahl.

Prag, 29. November. Bei der heule im Wahl-
bezirle Prag-Hradschin-V^ehrad.Huleschowi^.Bubna
vorgenommenen zweiten Wahl eines Landtagsabgeord»
nelen wurde Franz Kasta (Iungczechc) gewählt.

Ungarn.

Vubapest, 29. November. Der „Poster Lloyd"
berichtet über die Audienz des Grafen Tisza bei Seiner
Majestät dem K a i s e r , daß von einer Vetrauung
desselben als sogenannter l̂ ornn insormu^ivu« niemals
die Rede gewesen sei. Nachdem Graf Tisza die ^cit
für eine Nalliierung der 67er Parteien nicht für ge-
kommen erachte, habe er Seiner Majestät empfohlen,
die Lösung der Krise durch das gegenwärtige Kabinett
zu versuchen. Gras Tisza dementiert serner den ihm
zugeschriebenen Ausspruch, daß Graf Andraffy, der die
Krise verursacht habe, auch verpflichtet sei, deren Lösung
in die Hand zu nehmen.

Dcr Mordanschlag auf den General Verand.

Paris, 29. November. Der Verteidiger Endrlfis,
der den Revolveranschlag auf den General Verand vcr.
übt hatte, erllärle einem Berichterstatter, (indclsi fei
weder ein Anarchist noch ein Antimililarist, sondern
ein verzweifelter, wahrscheinlich ein verrückter Mensch.
Endelfi habe sich nach der Entlassung aus dem Dienste
an die Liga für Menschenrechte und an einen sozia-
ustischcn Deputierten gewendet mit der Bitte, ihm zu
einer Entschädigung zu verhelfen, jedoch vergeblich. Ein
von ihm im Auftrage Endelfis kürzlich verfertigtes
Gesuch um Anerkennung einer Schadenerscchsumme in
t<er Höhe von 80.000 franken sei noch nicht erledigt.
Die Verletzungen des Generals sind sehr ernst, aber
niHt lebensgefährlich. Die eine Kugel drang aus der
rechten Seite in den Hals, streifte die Wirbelfäule und
ging auf der linken Seite wieder heraus.

Kreta.

Voustantinopel, 29. November. Wie der „Tanin"
meldet, erhielt die Pforte eine Petition von Moham-
medanern und Christen Kretas, worin erklärt wird,
daß die Majorität der kretischen Bevölkerung auf ihre
otwmanische Unkrlanenschaft stolz fei.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. M. H a j c l , Dozent
an der Universität zu

W i e n .
Herru I . Serravallo

T r i e f t .

Sehr gerne bestätige ich Ihne» die günstige W>>
kung Ihres Praeparates „Serravallos China Wein mit
Eisen" in Fälleu von Anaemic und allgemeiner Schwächc-
zustände.

W i e n . 13. April 1905.
(400) Dr. M. Hajel.

Neues vom Büchermärkte.
A r m s t r o n g W , Geschichte der Kunst in Großbritannien

und Ir land, l i 7 20. — W i c d Gustav, Die Pater haben
Hellinge gegessen, X 4 80. — B r o d Mar., Die Erziehung zur
Hetäre, X A'—. - G o r k i Maxim, Die Zerstörung der Per
sönlichlcit, geb,, X 3 — . - Netz Hammer R.. Aus Rumänien,
Streifzüge durch das Land und seine Geschichte, geb., X 8 40,
— S c h r o t t er Erich von. Österreicher. literarische Essays,
geb., X 2 40. - L i n d e E., Gudcs Erläuterungen deutscher
Dichtungen VI. l. !< 4 20. — Hengstenb erg E,, Geographische
Schachtelhalme, mit Lcbenserinnerungen durchtränkte Neiseslizzen
über dc Gebiete des Mittelmeeres und deS südöstlichen Europa,
geb., X 6 — . — Neck Dr. Rich., Lehre von den Erzlager-
statten, 2 Bände, X 38-40. - K r a f t M,. Gütrrherstellung
und Ingenieur in der Volkswirtschaft, in deren Lehre und
Politik. X 5)50. — Schwabe Kurd, I m deutschen Diamanten-
lande, geb., X 12'—. — B l a v t s t y H. P., Isis entschleiert
ein Meisterschlüssel z» den alten und modernen Mysterien
Wissenschaft und Theologie. 2 Bände !> X 25 20. — F o r e l
Dr. Aug., Hygiene der Nerven nnd des Geistes, geb., X 5 40.
— T r i e b n i g g « S t o c k i n g e r E,, Die ungarische Küche, geb.
X 4-20. .. ttellina, Iohs., Bestimmung der Durchmesser für
nnbrlleidete Rohrleitungen der Niederdruck.Dampfhrizungen,
X 120. N e u t r a Dr. W., Briefe an nervöse Frauen. X 3'60.
— S c h i l l i n g H., Krisen, nene Novelletten, X 150.—.
S t e p h a n H., 10 Tropfen, Humoresken, X 144. — C o n r a d
Prof. Dr. I . , Grundriß zum Studium der politischen Ökonomie,
I I I . : Finanzwissrnschaft. X 7 20. — G a e r d t H. und V i ß .
mann O., Ernte und Aufbewahrung frischen Obstes wählend
des Winters, sowie Sortieren, Verpacken und Versenden X 2 16.
V ö t t n e r Iohs., Wie züchte ich Neuheiten und edle Rassen
von Gartenpflanzen? X 13 20. - L u c a s Dr. Ed., Kurze
Anleitung zur Obstlultur, X 2 40. — O l b r i c h St.. Ver.
mchrung und Schnitt der ZiergehÜlze. X 4 80. — Ostwald
W,. Einführung in die Chemie, X 3 60.

Vorrätig in der Buch', 5tunst° und Musikalienhandlung
J g . v. Meinmayr H Fed. Vamberg in Laibach, Kongrehplah 8.

Verstorbene.
Am 27. November. Maria Metina, Weichenwächters«

Witwe, l>6 I . , Slomsetgassc 4. — Maria Bechme, Regiments»
schlosserswitwe, 51 I . , gnloger Straße 22.

Am 2». November. Anna Rudolf, Arbeiterswitwe.
67 I . , RadelMstraßc 1l. - Iosefa Hrast, Besiherstochter.
3 Tage. Milloöicstrabe «.

A m 2 8. N o v e m b e r . Maria Ienslovic, Bäckcrstochter,
2 Tage, und Johann Iene>lovic. Väckcrssohn, 2 Tage, Glocken»
gaffe 9. — Karl Neugebauer, Stadlarmer, 7!) I , Iapeljgasse 2.

I m Z i v i l s p i t a l e :

A m 26. N o v e m b e r . Anna Iurman, Arbeitersgatlin,
20 I . - Anton Vpunt, Arbeiter, 25 I .

Deželno gledališče v IJubljani.
Št. 43. Ncpar.

V torek, due 30. novembra 1909.
Drugič v sezoni:

Hoffmannove pripovedke.
FantaBtičua opera B predigro in poigro v 3 dejanjih.

Spißal Jules Barbier. Uglasbil J. Offenbach.
Začotck ob pol 8. Konec po 10.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

„« 2 U . N. 7 3 6 ^ - 2 ? w U b K l l ^ heiter
" ' 9 U. Ab. 737-1 -b'5 » neblig
W l 7 U. F. >736 1, -7 0 . > Nebel ! 0 0

Das Tagesmittel bei gestrigen Temperatur beträgt -5 2°
Normale 0 7«.

Seismische Berichte und Ncobachtungcn

der Laibacher Erdbebenwarte

(g'grü»d,< von der ttlal«. Vparlasse ,«»?),

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrcalschnle.)
Lage: Nördl. Breite 46° M ' ; Östl. Länge von Greenwich 14' IN'

B o d e n u n r u h e : Mäßig starl. zunehmend.

«M ll!l!!lll!lll. l lVU» ü!« «llllll! Ililcll «illllll!!!
>»M>M Der kleine Hans ist bös erkältet und die gnädige Frau
^ « » , ist in großer Angst. - Na. gehen Sie nur. ich komme
,«««« gleich nach. Aber warten Sie — nehmen Sie doch in
« « » » der Apotheke oder Drogerie zwei Schachleln Sobenrr

Mineral'Pastillen mit, aber nur Fays ächte, hören
Sie? Wenn's nur eine Erkältung ist. dann bringen

^ ^ » wir sie mit den Pastille», bis morgen weg. und ist's
mehr dann können die Sodelzer auch nur gut tun, bis

^ M M » der Doktor kommt. Die Schachtel lostet X 1 25. —
« « ^ Generalreprasentanz für Österreich. Ungarn: W. Th.

Gunhert. Wien. IV/1. Große Neugasse 1?. (''061) 2-8

Rohitscbcr schafft Appetit, ̂ ^ $ &
T 1 11 «4 Ordert die Verdauung u.

„ JempeiqUelle r e g e i t den Stoffwechsel.

mr* Nur kurzes Gastspiel, "^Q

The Royal Bio Co.
Heute Dienstag den 30. d. M. 8 Uhr abends

Grosse Vorstellung.
= Letzter Tau des grandiosen LröflfiaiKs-froirammes. »•»

Morgen, Mittwoob den 1. Dezember:

Vollständig neues ProgTanun.
Dauer jeder Vorstellung mit Konzert 2 bis 2l/t

Stunden.
; — — Eigene elektrische Lichtanlage, aesse

Preise der P lätze : Sperraitz K150,1. Platz K 1 - ,
II. Platz K -80, 111. Platz. K -50. Kinder UDter
\2 Jahren zahlen Sperrsitz K -75, I. Platz K --50,
II. Platz K -40, III. Platz K --30. (4138;

m1 Naznanilo. ^
Itavnateljstvi kinematografov • Ideal»

in «Pathe» uljudno naznanjata, da se
bodo vršile prodstavo, počenši v
četrtek dne 2. decembra, vsak
četrtek in soboto od 3. do 6.
popoldne B poaebnim podučnim
in zabavnim eporedom

za mladino.
Ker boBta imeli podjetji s to uvedbo

večje izdatke, 80 nadejata, da bo sl. ob-
činstvo to vpoštevalo ter z obilnim
obiskorn izkazovalo svojo naklonjenost.

Z odličnim spoštovanjein

ravnateljstvi kinematografov
a-» „Ideal'* in „Pathe".

Danksagung.
Für die virlen Beweise der Teilnahme anläß. !

lich des Ablebens unserer unvergeßlichen, lieben I
Gattin, beziehungsweise Mutter, Großmutter und !
Schwilgermulter, der Frau l

Mnrit Toilsern, «tl>. T a H t l
sowie für die schönen Kranzspenden und die ehrende !
Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir allen !
werten Verwandten, Freunden und Belannten un» !
seren besten Danl aus. ^

Lai b ach. am 29. November 1909. !

Die tirftlnuernd Hinterbliebenen. I

Danksagung.
Bei dem so plötzlichen, höchst schmerzlichen >

Verluste unseres lieben, unveigehlichen Bruder«, >
Schwagers und Onlels, des Herrn >

Alfred Schmingohakl
sind uns so viele Ueweisc aufrichtiger und herz« >
licher Teilnahme zugekommen, daß wir uns tief >
verpflichtet fühlrn, hiefür und ebenso für die schönen ^
Nlumenwenden und die zihlrciche Beteiligung an >
dem Leichenbegängnisse allen werten Freunden und >
Bekannten, insbesondere den Herren Sängern für >
den ergreifenden Trauerchor drn aufrichtigsten besten !
Danl anszusprechcn. l

La ibach. am 28. November 1WU,

Die ticftrauernd Hinterbliebenen.
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 29. November M)9 .
l i e notierten Kurse vorstehen sich in Kronenwäbrung, Dte Notierung sämtlich« /lttien und der ,,Dit>eilen Lose" versteht sich per Sti><l,

Held Waie

»llße««in« Ttaats«
schuld.

«nhtilliche «tnte:
»», lunver. fieuerfrei, ssvonen

(NaiNov.) per «c,,«e . . «kl» »b 3»
dettu (IHnn.-Iull) per Kasse 9b - »b 2s,

»-»»/, ü. W, Noten (ffevr. «lu«..
per lMssc 98 SO «V 10

»-»>,, ö. » . Silber («pril 0t».)
per ««»ft 98 St S9 1b

i»«»er 3»«»«lofe 5UV fi. 4°/„:«9 - »73 -
M O « ., !W fi. 4°/„26b ̂  «?l'b0
»Gier , ioo fl. . . 32? - 332 -
M4e< ,. «»f t . , . ,««- - ,5»—
Mw.-Vsandbi. k !20 fl. b'/ ,««9- 29l -

Maatsschuld d. i. Reichs.
N»te vertretenen König»

reiche und Länder.

bsterr. Goldrrnte fteuerfr.. «o l d
per Kasse . . . . 4»/„ n ? - , ! ? 20

Osterr. diente in Kronen», stfr.,
per K»sse 4"/„ 95 1k 9b ^5

belto per Ultimo . . , 4»/o 9b »5 «b-Ub
o l l , Investition«. Nente, stfr..

Kr . ver «asse . . S i / , ' / , « ,o 8b bo

Gsen»«hn'zt»»l,schnld.

«<!ao«lh.«ahn i, V., stcurifr.,
»u !0.o»a fl 4»/, —— - - -

» ' " » I^ph^yahn in Silber
^ St.^ . . . . 5V«"n li»< ?c !t^-?o

^>ü<!f) W M L . . .4°/« 94 70 8b 7«)
lud«ll!Ual»n in KlonenwiHr.

fteucrsr. ,div. 2 t , ! . . 4"/« «4 ?b 9b 7b
«orarlberg« Bahn, ft^r,, 400

und 2000 Kronen . . 4«/i> »4 «1 9« 8C

/ n tl»»<»schnl!>o»rlch«ld»n»n,
^»,«ftt«,»l»e Glslnt«hn.Alllitn

«NfÄdetl,«. 200 f l . «W o»/.'/.
von 400 Kr 4hü 75 « 4 ?b

»»tu e<nz.«udwei« 200 sl.
». W. G, b'/<°/» . . . 4»? - 4»«--

detto SaUbxrgl i ro l 2V0 f i ,
«. W. 3 . A"/« . . . , 4 « V - 4 2 , -

«e««la l Vahn W0 u. »<X>0 Kr.
<"/« l 9 ! ' - i n - -

! »elb Ware

Do» Ztaat« zur )«hlnn< 2b«>
«»«n««« «s«lb».hn<Vrtorilll»«

Pillgllttune».
««hm. Veftbahü, <ln,i, luvü,

400, W0<> u. ,0.<X»U l<r, 4",^ 9» — 9« '
Elisabeth-Vahl, «<A> u, »ovo M .

4 ab 10"/^ > i«^N?k>«
Elisabeth-Uahn 40« u. iiUOv M

4°/, ,,si vc NS7<>
Ferbinandl-Nordbahn !lm. l88« 9? ik 98 «z

dctto Hm, llX>4 95 8>) «L «o
I ran , Ioseph-Uahn Em 1»»4

idiv. Lt.) Silb. 4°/„ . , . 96'?« 97 7ll
Galizischc Karl Ludwia - Bahn

<div. Ot.) Ei lb. 4"/,,. . . 85 9«--
Unn.-galiz. Balm 2<X1 sl, S- »"/»««3 8«' <L4 S«

dftlo4oou. 5oaolti,»>,"/« »,e <n «? u<
«orailberger Vahn «in. l»»4

idiv. Et.) Silb. 4°,„ . . 9b'ül> 96 «b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/, ung. Voldrenle per nasse . ! i 8 « 5 l i 3 4!
4»/, dett« per Ultimo 11 !l ik> l iL 4K
4"/» »ngar. Rente in Kronen-

währ. «fr. per Kasse . . »u 4b «2 «b
4" „ detto per Ultimo 9ü <b 9« «b
b>," „ detto per ltassc 8!i-4l! «<! en
Ungar, Hrümirn.Nnl. i( 1«) sl. «l4 - «2l -

detto tl .'»0 ,1 8,4 - «»u ^
Theiß-Ncg,-Lo!c 4°/„ . . . . <b< > !k« -
4°/,, unssar. Oruodrnt l . 'Obl i^ . 93 05 94 - -
4°,u lroal, u. flau, «Nldenll.-Obl. 94 - 9o -

Uudere öffentliche
Nnlehen.

«o«n i!andt»>«lnl. (dlv.) 4«/» 92 3!> S3 3l»
Bl)«n.-Herceg Hisenb. -Landeb-

«ulcyen ^div,^ 4>/,«/, . . sv?e ll>«»b
5"» Tonau-steg,-Anleihe 187» >0«-- - -
Wicucr Verlehri-Äul. . . 4°/^ 94 9b 9l»20

detto »goo 4°/„ «4 »b 9b 90
«l'lehe« d « Stadt Wien , . 10, lb l0s-,ü

dett, (<3, obcr O.) l«'<4 >2o - iü> —
dett, ,1»l>4) 93 20 94 20
detto (Ga«) v. I . 1888 . 9b 40 9«'4l'
detto «tlettr.) v. I . lSvu 9S l>n 97-.
bett«, ( I n v . . « l . ) v , I . l « « l 9«2l , 97-3b

Vörsebau-^nlehen verlos», 4°/„ 9« 2s, 87-Lb
«ulstsche Etaatsanl. v. I , ISO«

f, ,00 » r . p. n , . , b«/„ 10! 40,01 90
betto per Ultimo . , b«/« I 0 l 3l> , 0 l uo

Vulg. Nlaats-Hypothelar Änl,
<8»l! S-/ ! ö ! b <LL4b

«eld Ware

Vulg. Staal« - Holbanleihe
,W7 f. IlXl N-r. . , 4'/,°/,! » t 40 98 3b

Pfandbriefe usw.

Uodenlr..allg.öst,i,b<1I.vl.4«^ 9 b - 9S--
Uöhm, Hnpothelcnb. vrrl . 4°/<, 9 7 - »7-ßb
ttcntial-Uob.-Kred.-Al., öfterr.,

tb I . verl 4>/,",u !0L-2b 103 .<b
dttto N5 I . verl, , . . 4"/n 9S'bs »?'b<

ftr?d..InN.,öslerr,. f.Verl.-Unt,
K, öffentl. « rb , ieat. ^ . 4"/„ 9» 7b 94>?b

Üaildeeb, d, Nön, Galizien »nd
Lodom. b7>/, I . rultz. 4»/« 94 9b' -

Väl^r. Hlipothelenb. Verl. 4°/., 9»'3b 9°» 85
N.-ustrrr, Landcs-Hup. Anft.4"/« 96 »b 97-, b

bello in l l . ^ " / „Pr . «r>. 3'/,°/° 8?b0 »8-ho
detio »,-LchilIdsch, verl. »>/'"/>, 8?dc »8>bo
bettn Verl. 4<Vo 9S-- 9 7 ' ^

Öfterr, un„ar. Ban! « Iah«
verl. 4"'„ ö. W 98-25 99'3b

brtto 4"/n l t i 98b! 9« ö«
Lvart. , Tr f t l bs!,. 60F. verl. 4 ° , l»»>i!b !0« 25

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Öfts l l . !)lordwcstb. 200 ! l . V , 103-80 !04'«0
2tüa>sl>lll)n l̂ no Fr 38« - - '
Slidbabn t», 3^„ M n n e r - I u l »

50« sir. sper Kt . ) . . , «75— ü?7 —
Olldbahn î  5°,„ « w f l . L . 0. V !19-40 i«0 40

Diverse Lose.

P»izin»!icht l»s«.

2«/„ «odent'-edil Lose <tm. 1880 284-- 290
detto l im, ItUW 2?«-. 8«»--

b°/a Doliau-Negul.-L«!e 10« <I »??'. s!<3--
Serb. Pram, Änl.p ioo ssr.2«/, 99 2b i«b«5

zlnvtrzwlllche L»I».

Budap.-Baftlila (Du»b»u»s> ft, L4 bo 2«-b»)
§tr,d!tluj> tvosl b»n-- b4o-
Clary.l'osc 4» sl. lNlll. . . . ! ? » ' - ,8»--
vsener l.'oje 4« fl — ' - - - '—
Palffv-Lose 40 f l . « M . . , , «»2-- - . .
Noten ineuz, tzst. Ges. v. 10 sl. K2'7b «7 ?b
Nvlen llreuz, mig. Ves. v, 5» sl. »e-b« 4v'bli
Nudolf-Üese 10sl S»»- 74--
Ealm Kose 40sl. « M . . , 27S 5« «»,« b«
l ü r l . E.-Ä.-Nnl..Pr«m.^!bIlg.

4«0 ssr. per Kosse . . . 224>2b »2b'2b
detto per Medio . , . «2«»b 2«'bl>

Geld Ware

Wiener llomm.-liose v. I , 1874 b4>— bl>,
Gew.-Gch. d. 2"/» Präm,'Schuld

d. «obenlr.-Nnft, Vm, I8«i» 97 - U>1- -

«Men.

flan»P»rt'Dn!»n»th»nl>gtn.

«ussin-Trpllyer <tise»b. boo f l . » ! < « - - l ! «o - .
Böhmische Noiddlll,!, 150 f l . - - ' ^ '—
Ä»!ch!>chrabei<tisb 500 s l . l t M , 2LS? - ?607'-

betlo l l i t . U) ll«0 sl. per Ult. 94b - 9 ^ -
Donau - Iamps!chlstahrtl-Ves.,

1,. l . I, vrw., 50« f l , KVt !N4U-- wb'> -
Dul-Vodenbochsr <t,-«. 400tt t . b«»»— l,9,̂
Ferdinands Norbb. 1000 f l . K M . 5370». l,4lo -
ftaschau - Obeiberger Eisenbahn

200 sl. S »«»so ?.«3 9«̂
Lemb. - Tzern,- Iassy-Visenbahn-

Gesellschaft, 2<X»sl. G, , . bb9-- b«0 >
loyb, üst., Trieft. b«0sl., K M . b40-- b4» .

Österr, Nordweftbahn 200 l l , 2 .
dcl,o(lit, l!)200sl, S. p. Ult, - - - . .

I>lass.V»z?r Vlenl,, !<x»fl.abqft, «27-— 22»
Tlaaiseiwil'. liO« sl. E. pci Ult. 74« ?<?
Tüdbahn î oo sl, Vilbcr perUlt. l2b 4n lze40
Sübnorddeiitsche Uerbindungsb.

litto sl KM — - —--
Tranlpuit Kes., intern., N.-V.

»00 »r 9b - üb-—
Ungar. Wettbatst, l«aab-Vraz»

lll»0 f>. V 404 ?b 40b 7b
W l . U°l<llb.-Mtien«fs. «ooN. 220- 2U0'-

Vanlen.

Nüalo.Östcrr. Äanl. üiosl, , 8!3b^ 2i4b0
tlanlvereln, Wiener per Kaff« — — - '

detto per Ultimo b4<Sü b42 W
Vodenlr.-Änst, öst., »00 Kr. , 1142- l i4?'
Mitl.God.-Kredbi. üst, 200 f l . b?4'— b?b'-
nredilanstal! für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per »osse «89 2b «?0L2
dctlo per Ultimo S?a 75 «7, ?b

llreditbant. ung. allg,, 200 f l . 7?N — 780 -
Di'pllsltfnbaül, alla,. >l««sl. , 4«»-.- «s -
Itiloinplc - Oelellschüsl, nieder-

österr,, 40« Kr «37— »4< —
Giro- u. Kassenverein, Wiener.

200 sl 4«»' - 4«b ' -
Hypotheleubanl, öft. 200Kr. b°/„ 3<b ' - 81?--
Länderbnnl, vfterr,, 200 f!.. pei

Nasse 49« bv 4s? t><
belto per Ultimo 4«« ?b 49??.'

. .Mer lu r " , Wechselstub.-NMen-
Gesellschaft, 2<x> f l . . . . «28 bv S3! -

Öfterr.-ungar. Vanl !4<x> «tr 177S— 1 7 « 8 -

Vc'd Va l t

Unillübaül 20U fl bi»4<2 ö8»15
Unionbanl, vöhmilche ,cx» f l . . 24« b? «49'KO
«erlehr«banl, all«, 14U s! . 34«— 349 —

1nz»f!lit.zlnllM»l>««,znl.

«ausseselljck.. allss, ösl„ !00 sl. 20b -- «>? .
Ärüier Nohlenberab^Gss. luo f l . ?b^ - 7 « » . .
ltisendotiiwerlehcö-Anstalt, üst.,

100 !l 4b250 4b7«,
Elsenbahnw, Leihg., erst», !<R)I!, 20!»— «10S0
,.Elbemühl", Papiers, », N-G.

1l)0 sl 1»S»ü 18» b<)
ltleltr. Ges,, all«, östsrl,, «X>sl. 3S» - 4a i , - -
(tltllr.-Gesellsch,, intern, 200 f l . - -
Lleltr. ^ssl'Nsch., U r , in Liqu, 248 — 24s'—
Hirtenberger Patr- , ZNndh. u.

Mel.-^abril 4<>0Kr. , , 1120 - ,1»« —
Mesiü^el Brauerei 100 sl, . . «04'— e^b-—
Moiüan-M.s., 3fl, alpine 10« sl. 73! «5 73« «b
,,P°ld>.Htttl<'", Ticgelllllfisllllil-

lf..Ä,.lY. «vnsl «,!<- hio -
Pra<;er»t<feli.Ind»strie.«e!ellsch.

200 fl 2«»1'- 2«<i -
üima Viuraiili Salgolarjaner

»iseülv, 100 fl bs» »0 «70 b«
ZalaoTarj. Vleinlihle» 100 sl. »24' «27- -
„Echlünlmühl", Pllplerf,.20Nsl. »on-— 3 « —
„Tchodnica". N . « . f. Petrol,- !

Inbuftric, bM> Kr. , . . 5«s - l b<4- -
,,3tel,relmül,l",Papisrf.u V.V. 4 4 » " 44b —
Trifailer Kohlenw-G, ?l» sl. . «»>!' - U>« -
l ü r t . labalregie-Ges, 20« ffr.

per Nasse — -- — . .
detto per Ultimo . , . 8«» — «?z . .

Wassnis. Ges, Ufterr., loo sl. , «8« 5>? «V2 —
Wr. Vauaesellschaft, 10« f l . . . 17» — i ' , ? - .
Wienerlierne i j i rnclf , .»l l t . .GlI. 730- ?W -

Devisen.

Kni,, zvtzle« «l» »ä»«,.
Amsterdam ,98-5» ,9«?b
leulsche Äanlp!äde . . . . 1l?ü<» , , » 02^
Italienisch» «<llnlvlHtze . . , sb-,0 »b 3»
London 24« <^' ll4!-20
Pari« 9b?o 9 b - «
Nt. Peterttur» !<b4 by 2bb k«
Mr ich »nd «asel 9b S, 9b?b

Valuten.
Dulattli , ii'U? >!'«
«ossianlenTtül l t 19 , ' 1» >ü
<l0.Marl-TMcle 23-b, »»-»?
Dtülsche l«elch«banlnoit» , , 117 75 !!/»
Italienische Uanlnoten , , . 9b 0b 90» ,
l«uvrl Rolen 2'b8" »-bbi>

Kin« und Verkauf
von Ranten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Log - Vers Icherun g.

Y Elcink- und WechslergeschAft
Lalbnch, Sütritar^nftHn.

. Privat-Depots (Sale-Deposits)
L. uncer eiganam Variehlul der Ptirtet.


